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Die Dinge in Serbien .

Bon der bosnischen Grenze , 26. Okt . Die erste Kunde
von einem Attentat gegen das Leben des FürstenKarageorgie-
witsch erregte iu dem benachbarten Bosnien und Bulgarien
die größte Sensation ; man glaubte schon am Vorabend einer
Revolution zu sein , die sich weit über die Grenzen Serbiens
auszudehnen hätte. Indessen ist es gegenwärtig an allen
Punkten des Fürstenthums ruhig, und der Abscheu, den man
im Allgemeinen gegen das beabsichtigte Verbrechen hegt, be¬
weist am besten , daß das Attentat in keinem unmittelbaren
Zusammenhangmit der Volksstimmung stand.

Was die Intentionen der Komplottanten aubelangt, so
scheint ein dichter Schleier dieselben zu umhüllen . Viele Zei¬
tungen wollten schon einen Kausalnerus zwischen diesen und
den Vorgängen in der Moldau und Walachei wahrnehmen.
Dies müssen wir nun , die wir die VerhältnisseSerbiens aus
eigener Anschauung kennen, geradezu in Abrede stellen . Es
ist zwar gar nicht zu läugnen, daß einige junge Leute, die so¬
genanntenParislii (Pariser) , die aber , nebenbei gesagt , au
dem Attentat gar nicht betheiligt sind, insofern mit den Agi¬
tatoren in der Moldau und ' "

Walachei in einem entfernten
Zusammenhang stehen , als sie ^ ^ denselben republikanische
Zwecke gemein haben ; allein ins' oanzen stehen die politischen
Verhältnisse Serbiens mir denen in der Moldau und Wala¬
chei in gar keinem Zusammenhang: denn einerseits sind die
Serben mit den Walachen weder sprach- noch stammverwandt,
daß sich ein solcher Zusammenhang von selbst Herausstellen
könnte, und andererseits hat das serbische Volk nicht die ge¬
ringsten Sympathien für die Bewohner der Moldau und
Walachei . Der jugendlich frische, kriegerische Charakter des
Serben kontrastirt zu sehr mit dem servilen , korrumpirten
Wesen der Walachen , als daß sich ein inniges Verhältniß
dieser beiden Nationalitäten Herausstellen könnte. Die Masse
deS serbischen Volkes ist deßwegen auch theilnahmlos für
die Vorgänge in der Moldau und Walachei, und es liegt ihr
wenig daran, ob die Union stattfinden « erde oder nicht.
Glaubt man daher einen Kommentar zu dem Komplot in
Belgrad finden zu können, so muß man solchen nicht in der
Agitation, der Moldgu und Walachei , sondern in Serbien
selbst suchen .

Unläugbar ist es , daß der Sovet (Reichsrath), dessen Au¬
torität in Serbien stets eine hohe war, mit dem Fürsten und
dessen Partei schon seit langer Zeit in großer Opposition
stand. Die kluge, umsichtige Politik des Fürsten im letzten
Krieg , daS Annähern au Oesterreich , die überaus freund¬
schaftlichen Beziehungen zu dem Kaiserstaat konnten dem So¬
vel nicht behagen. Der Sovet war stets bestrebt, Serbien
aus der passiven Stellung, die es gegenwärtig in der Donau -
sürstenthümer -Frage einnimmt , herauszureißen. Zunächst
strebte er eine unmittelbare Einflußnahme bei den Serben in
Bosnien zu gewinne », und vielleicht eine Territorialerweite¬
rung bis nach Montenegro zu bewerkstelligen, ohne aber zu
bedenken , ob Dies überhaupt ausführbar , und was für Ver¬
wicklungen es dem Land zuziehen würde. Unter solchen Um¬
ständen wäre man eher darauf gefaßt gewesen, daß, falls die
Plane des Sovet im Volk Arcklang fände« und der Fürst in
der Opposition verharren sollte, eine Verbannung, ähnlich
jener der Familie Obrenowitsch , stattfinden « erde. Nun
wußten aber Diejenigen, die einen Umsturz ä tont xrix an¬
strebten, sehr wohl , daß eine solche Verbannung ganz und
gar unausführbar ist ; denn eine unmittelbare Folge davon
wäre die militärische Intervention sowohl Oesterreichs , als
der Pforte zu Gunsten des der Politik beider Mächte zuge-
thanen Fürsten ; sie faßten daher den abscheulichen und un¬
sinnigen Gedanken , sich durch Mord des FürstenKarageorgir-
« itsch zu entledigen , um vielleicht durch Berufung des ver¬
bannten Obrenowitsch auf den fürstlichen Thron ihre weiteren
Plane zu verfolgen .

Zur Rettung der Ehre des Sovet müssen wir indeß erwäh¬
nen, daß nur einige wenige Mitglieder mitschuldig deS Atten¬
tats sind , die übrigen die Schranken der legalen Opposition
nicht überschritten . Wie aber die Umsturzplane im Wider¬
spruch mü der Volksstimmung stehen , beweist am besten die
Freude an der Rettung des Fürsten. Die Serben im Für¬
stenthum wissen sehr wohl, daß ihr Land unter der Regie¬
rung Karageorgiewitsch 's enorme Fortschritte gemacht, sie
daher auch Grund haben , demselben anhängig zu sein. (A. Z.)

Der Durchbruch des Hauensteintunnels .

Die „Basler Nachrichten" bringen folgende interessante
Schilderung vom Durchbruch des Hauenstemtunuels und sei¬
ner ersten Passage am 31 . Oktober :

Am 30. Okt. , Abends 6 Uhr , wurde die Länge des Tun¬
nels kontrolirt und ganz genau erfunden. Man bohrte ein
15 Limen weites Loch in horizontaler Richtung vom nörd¬
lichen Theil des Tunnels aus in die Steinwaod . Auf einer
Länge von 7 Fuß gelangte man in den lichten Raum des
Stollens der Südseite. Die Wand wurde nun auf beide»
Seiten vorsichtig noch weiter abgesprengt , bis sie nur noch
3V, Fuß dick war . Dies wurde am 31 . Okt. , Morgens
4 Uhr, erreicht .

Mit dem Bahnzug trafen um 10 Uhr die Mitglieder des
Direktoriums , mehrere Verwaltungsräthe und andere Ur-
kundspersonen von Basel in Läufelfingeu ein . Die Gesell¬
schaft wnrde von dem Sektionsingenieur empfangen und in
den Tunnel eingeführt . Zu beiden Seiten desselben waren
am Gewölbe Laternen angebracht , und überdies erhielt jeder
Theilnehmer am Eingang eine Lampe und einen derben Stock,
um desto sicherer den Weg durch Nacht und Morast zu finden.
Einen unheimlichen Eindruck machte das Schnauben der mit
dem Herauspumpen des Wassers beschäftigten Lokomotive in
dem unterirdischen Raum. Nachdem man etwa 2000 Fuß
weit vorwärts gegangen war , hörte das Gewölbe auf , der
Weg verengerte sich und stieg auswärts. Hier war die Tem¬
peratur eine erhöhte , etwa 20 oder 22° R. Die Luft war
mit Pulverdampf geschwängert . Dann ging es wieder ab¬
wärts bis zu der noch übrigen Wand , welche nun vollends
durchsprengt werden sollte.

Der Inspektor der Tunnelbauten, Hr. Watson , rief , ob
die Gentlemen angekommen seien . Bon der andern Seite
kam die Antwort : XII Kers ! Auf die Frage, ob die Schüsse
geladen seien, lautete der Bescheid : XII riZüt — Alles fertig.
Darauf zog sich die Gesellschaft in respektvolle Entfernung ,
hinter die Wasserscheide , zurück . Um 11 Uhr gingen fünf
Minen los . Der Knall rollte durch die Felsen und durch das
Gewölbe , wie Kanonendonner . Vom Luftdruck wurden die
Lampen gelöscht. Bald kam der Bericht , eine Oeffnung sei
noch nicht gewonnen . Die Gesellschaft faßte den zeitge¬
mäßen Entschluß , geduldig zu warten, und war der Ansicht,
eS sei gar nicht unpassend , daß dir Tunnelfahrt mit
etwelcher Mühsal verbunden sei. Um 12 Uhr dröhnten
wieder zwei Schüsse , um 12V» Uhr noch einer durch den
Tunnel .

Es war endlich so viel Oeffnung gewonnen worden , daß
die Bauführer von beiden Seiten sich nach Knappenbrauch
die Hände reichten und das erste Glas Wein durchgeführt
werden konnte. Das bei solchen Anlässen übliche englische
Knappenlied ward von Mr. Watson angestimmt . Mit
Hammerschlazen wurde die Oeffnung so erweitert , daß um
1 Uhr der Bauführer Watson, die Techniker, und die übrige
Gesellschaft von Nord nach Süd durchpassiren konnten .
Dieser Mvweut wurde mit allgemeine« Jubel gefeiert . Die
Arbeiter drängten sich von Süd nach Nord und von Nord
nach Süd , schüttelten sich die Hände, und bezeigten ihre
Freude in allen Sprachen . Es war ein förmlicher Wett¬
kampf um den engen Durchpaß. Doch hatten die von Nord
Kommenden den Bortheil, daß sie einige Fuß höher standen
und somit den Paß beherrschten.

Im südlichen Tunnel hatte sich eine große Schar von Ar¬
beitern aufgestellt , welche dem Direktorium und den Bau¬
führern ein Lebehoch brachten und ein Bergmannslied an¬
stimmten. Hinter dem Zug wurden 101 Freudenschüffe aus
den angebohrten Felswänden abgefeuert . Den südlichen
Tunnel schmückten mehrere mit Lampen gebildete Bogen.
Die Stelle des unseligen Schachtes war durch ein flammen¬
des Kreuz bezeichnet. Das Rollen der Schüsse , das Rau¬
schen des Tunnelbaches, der durch das Gewölbe schallende
Gesang der Arbeiter, die Reihen der in der Finsterniß flim¬
mernden Lichter — Alles zusammen machte einen unver¬
geßlichen Eindruck . Endlich zeigte sich von Süden her ein
bläulicher Schimmer . Jeder athmete freier auf und freute
sich der schönen Oberwelt. Der trübe , regnerische Vormit¬
tag war unterdessen einem Hellen , sonnigen Nachmittag ge¬
wichen. Das nichts weniger als makellose Aussehen , das
Röcke , Hüte , und Stiefel auf dem Wege durch die Unter¬
welt gewonnen hatten , wurde mit bestem Humor belacht.
Jeder übte Nachsicht gegen den Andern , da Keiner vor dem
Andern viel voraus hatte.

Um 3 Uhr Nachmittags traf die Gesellschaft im Bahnhof
zu Olten ein , wo ein mit Toasten gewürztes Diner die Fest¬
lichkeit schloß.

Deutschland.
Heidelberg , 4. Nov. (Mannh . I .) Wie schon erwähnt,

wurde am 29. v. M. dahier in der von dem Kirchengemeinde-
rathe gastfreundlich eröffneten Sakristei der St .-Peters-
Kirche, unter dem Vorsitze des großh . Dekans Bürck, die alle
3 Jahre abzuhaltende Pfarrsynode der evangelischen
Geistlichen der Diözese Ladenburg abgehalteu. Es
waren für die Synode von den Diözesanen wissenschaftliche
Arbeiten verfaßt worden , theilS über die Lehren des moder¬
ne« Materialismus , durch deren weite Verbreitung in allen
Volksklassen vielfach Religiosität und Sittlichkeit gefährdet
wird, theilS über den Unsterblichkeitsglauben und die bibli¬
sche Lehre von den letzten Dingen. Diese beiden Gegenstände
gaben reichliche» und interessanten Stoff zu den bis zum
Abend dauernden Verhandlungen der Synode« Nach deren
Schluß vereinigte ein freundschaftliches Mahl den größten
Theil der Synodalen .

S Mannheim , 5. Nov. Gestern feierte der Män-
ner-Gesangverein „ Liedertafel " seinen siebzehnjährigen
Stiftungstag in üblicher Weise durch eine Gesangaufführung
im „Badischen Hoff', welche von einer Tanzunterhaltung ge¬

folgt war. Die gehobene , heitere Stimmung des Festes
fand noch gesteigerten Ausdruck durch die Verbindung dessel¬
ben mit einer andern Feier, die wir so recht eigentlich als
ein Fest der Pietät gegen einen verdienten Lehrer bezeichnen
möchten , einer Pietät, die hier nicht ängstlich rechnet , son¬
dern den treffenden Ausdruck in wahrhaft liberaler Weise
findet . Der verdienstvolle Leiter des Vereins, Musikdirektor
S . Zimmermann , feierte um dieselbe Zeit seine silberne
Hochzeit. Diese Feier nun wurde von ^ >cr Liedertafel mit
der ihrigen verbunden. Am Vorabend überraschte dieselbe
den gemüthvollen Komponisten durch die sehr gelungene Auf¬
führung einiger seiner Kompositionen in einem Abendständ¬
chen . Den Lag darauf , wieder unter Hellem Liedersang,
wurde von ihr die Ehrengabe eines silbernen Pokals über¬
bracht, und eine Gedächtnißgabe , die mit den Gaben der
Dichtung und Zeichnung theils des Meisters Kompositionen ,
theilS sein Verhältniß zu dem von ihm geleiteten Vereine dar¬
stellte. Wie die Anzeige der sinnreichen Feier , können wir
auch den Wunsch nicht unterdrücken , daß der Verein noch
lange in dieser Veredlung geselligen Zusammenseins durch
die Gaben des Gesangs beharren und gedeihen möge.

ü . Mittelrheinkreis , 5. No ». Ganz sicher« Verneh¬
men nach wurde die Bitte der evangelischen Diaspora
iu undbeiOberkirchum Ermächtigung zur Einführung
eines zeitweise » Gottesdienstes allerhöchsten Orts huldvoll
genehmigt.

-b Aus dem Amtsbezirk Bühl , 6. Nov . Das vor we¬
nigen Tagen in Bühl abgehaltene landwirthschaft -
liche Fest erfreute sich einer zahlreichen Theilnahme , und
war sehr geeignet , rationelle Lvndwirthe zu ermuntern , sowie
alle Freunde der Landwirthschaft in hohem Grade zu befrie¬
digen . — Wie Ihnen schon mitgetheilt , erzielte man aus
dem diesjährigen Nägelsförster Wein ganz unerwar¬
tete Preise . Derselbe wurde, wie ich höre , in 5 Abtheilun -
ge « versteigert , und durchschnittlich per Ohm 83 fl. erlöst.
Gutem Vernehmen zufolge sollen auch die Schloßweine
Neuweiers im Laufe dieses Monats einer öffentlichen
Versteigerung ausgesetzt werden. Das Erträgniß der ver¬
schiedenen Rebhöfe dürste sich folgendermaßen verhalten , und
zwar zunächst an weißem Weine : Burgerhof 6 Fuder ;
Hasst 2 Fuder ; Horrenbach 8 Fuder; Tanngraben 15 Fuder
Bergwein , 5 Fuder Edelwein ; Neuweier 3 Fuder Mauer¬
wein, 12 Fuder Edelwein , 2 Fuder Traminer. An rothem
Weine : Hasst 6 Ohm ; Horrenbach und Affenthal 3 Fuder ;
Tanngraben 3 Fuder ; Neuweier 2 Fuder. — Im Jahr
18 5 6 , wo im Ganzen nur 13 Fuder gewonnen wurden,
lieferte an weißem Weine : der Burgerhof 525 Maas ;
Hasst 350 Maas ; Horrenbach 2025 Maas ; Tanngraben
2250 Maas Bergwein , 1300 Maas Edelwein ; Neuweier
1740 Maas Edelwein , 2400 Maas Mauerwein ; an
rothem Weine : Neuweier 1260 Maas ; Horrenbach 500
Maas ; Tanngraben 1300 Maas. In den Schloßkellern
Neuweiers soll von vorjährigen Rvthweinen , sowie vom
Mauerwein noch eine große Parthie befindlich sein.

^ Aus dem Amtsbezirke Säckinge« , 4. Nov. Zu
Nollingen wurde gestern ein seltenes Doppelsest ge-
feiert. Die Jubelhochzeit des 81jährigen dortigen Bürgers
und Adlerwirths Jos. Ant. Krebs und die Hochzeit seiner
Enkelin : der Jubilar und seine Ehefrau Magdalena Sen-
ger verehelichten sich am 4. Dez . 1803 , und Beide erfreuen
sich noch guter Gesundheit , obschon sie ein vielbewegtes Leben
hinter sich haben. Am 14 . Mai 1796 trat der Jubilar in
das kaiserl . österreichische Infanterieregiment v. Bender ein,
und diente als Soldat und Gefreiter bis 30. Sept. 1802.
Die meiste Zeit seines Dienstes war er im Felde und Kriege.
Schon im Monat August 1796 focht er gegen die Franzosen
mit bei Neuburg an der Donau, einige Tage später bei Ulm,
und im September 1796 bei Ostrach. Von Mitte November
1796 bis 1 . Febr. 1797 machte er die Belagerung von Hü-
ningen mit , 1799 wohnte er dem Treffen bei Winterthur,
und im Mai 1799 dem Sturm gegen die obere Zoübrücke im
Kanton Graubündten bei Malans bei. Kurz darauf machte
er den Sturm gegen die von den Franzosen und Schweizern
errichteten Schanzen bei Zürich mit. Endlich war er bei den
Treffen in Dörfli und bei Mollis , und gerieth bei Wesen bei
der Ziegelbrücke am Linthkanal als Vorposten in französische
Gefangenschaft, aus der er erst im Mai 1800 entlassen
wurde. So kam er endlich nach Hause , verlegte sich auf die
Landwirthschaft, wurde 1816 Gemeinderath , 1820 Kirchen«
fondsverrechner, und war von 1830 —55 Mitglied des Stif¬
tungsvorstandes . 1835 konnte er mit selbsterworbenen
Mitteln das Adlerwirthshaus kaufen. Sein vielbewegter
Leben , die Sparsamkeit , mit der er sein Hauswesen zum
später» Wohlstände erhob , seine Loyalität in den Zeiten der
Revolution, sowie insbesondere seine Verdienste um Hebung
und Verbesserung der Landwirthschaft in seiner Gemeinde er¬
warben ihm mit Recht die allgemeinste Anerkennung. Auch
das gestrige Fest legte davon ein schönes Zeugniß ab. All¬
dem festlich geschmückten AdlerwirthShauS ging der Zug der
Gäste, voran das Brautpaar, nebst dem Hrn. Oberamtmann
Rieder , unter den Klängen der Musik in'S Rathhaus , « o
der Hr. Amtsvorstand mit einer entsprechendenRede dem
Jubilar die silberne Zivil -Verdienstmedaille überreichte, welche



Se . König !. Hoheit derGroßherzog ihm zu verleihen ge¬
ruht hatte . Der feierliche Akt schloß mit einem herzlichen
Hoch auf den vielgeliebten Landesherrn . Jetzt bewegte sich
der Zug in die Kirche , woselbst ein Hochamt stattfanb ;
darauf folgte die Trauung des jungen Paares , und hierauf
die kirchliche Jubelzeremonie . Unter grünen Kränzen , welche
vier Männer über des Jubelpaares Häuptern gleich einem
Thronhimmel empor hielten , ging dasselbe zum Altäre , wo
Hr . Pfarrverweser Weber eine wahrhaft ergreifende An¬
sprache hielt , worauf die Enkel und Urenkel unter Thränen
der Freude dem Jubelpaare die weißen Ehrenkränze auf ' s
Haupt setzten. Jetzt war kein Auge mehr thränenleer . Nach¬
dem die kirchliche Feier zu Ende war , zog man unter Musik¬
begleitung und Geschützesdonner in das Adlerwirthshaus zu¬
rück , woselbst das Festmahl stattfänd , an welches sich eine
Tanzbelustigung schloß . So war der Tag ein Freudentag
für Alle , und gewiß wird er Jedem , der diesem Feste altge¬
wohnt , unvergeßlich sein .

Donaueschingen , 4 . Nov . ( D . W . -Bl .) Eine freund¬
liche Herbstsvnne leuchtete gar lieblich auf das Fest herab ,
das wir heute begingen , auf das Namens fest unseres
Durchlauchtigsten Fürsten Karl Egon von Fürstenberg . Der
althergebrachten Sitte gemäß fand um 9 Uhr in der Stadt¬
kirche ein feierlicher , äußerst zahlreich besuchter Gottesdienst
mit Tedeum statt . Heitere Festmahle vereinigten Mittags in
dem Lokale der Museumsgesellschaft und dem Gasthofe zum
Engel eine Menge Theilnehmer , bei denen die ausgedrachten
Trinksprüche wieder aufs unzweideutigste bekundeten , mit
welcher Liebe und Verehrung unsere gesammte Einwohner¬
schaft Sr . Durchl . dem Fürsten , sowie der ganzen fürstlichen
Familie zugethan ist.

- - Dom Bodensee , 5 . Nov . Gestern Abend waren
wir Zeuge einer schönen Herbstfeier in dem wahrlich
nach Wein duftenden , lieblichen Meersburg , wo die
großh . Kellerei gerade ihre , wie man sagt , sehr gesegnete
Weinlese beendigte . Ein geschmackvoll mit badischen Fahnen ,
Kränzen , und entsprechenden frommen Dankessprüchen auf
den diesjährigen Frucht -, Obst - und Weinsegen verzierter
Traubenwagen bewegte sich , von vier muthigen Pferden ge¬
zogen , unter Begleitung einer endlosen Schar von Herbst¬
leuten , mit Musik und Gesang langsam und feierlich die be¬
rühmte Meersburger Steige hinauf auf den herrschaftlichen
Torkelplatz . > Daselbst angekommen , dankte der betreffende
Beamte seinen Arbeitern für ihre fleißige Müheleistung und
sprach den Wunsch und die Hoffnung aus , daß sie Alle mit
Gottes Willen im nächsten Jahr wieder einen guten Herbst
einzubringen mithelfen mögen . Der Schluß dieser sehr ge¬
lungenen ländlichen Feier war , wie Das von den treuen
Meeröburgern gar nicht anders zu erwarten gewesen , ein
dreimaliges herzliches Hoch auf unser allgeliedtes Fürsten¬
haus .

Frankfurt , 3 . Nov . Ueber die weitere Behandlung der
holsteinischenFrage vor dem Bund gibt ein hiesiger
Referent der „ Zeit "

, der sich „ lediglich auf den Boden der
deßfallsigen bundesrechtlichen Vorschriften " stellt , folgende
Andeutungen : Den ersten Schritt bildet dir Wahl des hol -
stein -lauenburgischen Ausschusses , welche am nächsten Don¬
nerstag stattfindet . Derselbe wird , wie bisher in besonders
wichtigen Angelegenheiten gebräuchlich , wohl aus 7 Mitglie¬
dern bestehen , unter denen sich die Antragsteller jedenfalls be¬
finden . Der Ausschuß wählt sodann einen Referenten , wel¬
cher den von ihm abgefaßteu Berichtsentwurf dem Ausschuß
zur Beschlußnahme vorlegt . Mit der Feststellung dieses Be¬
richts im Ausschüsse und dessen Vortrag in der Bundesver¬
sammlung tritt die holsteinische Angelegenheit auS dem vor¬
bereitenden in das zweite Stadium der Entscheidung . Die
Anträge des Ausschusses werden in der Bundesversammlung
zur Abstimmung gestellt , für welche die längste Frist nach
8 . 24 der Geschäftsordnung auf 4 Wochen normirt ist . An
die Abstimmung knüpft sich als letzter Akt die Schlußfassung
an . Ueber das Resultat derselben enthält sich der Referent
der „ Zeit " jeder Konjektur ; um jedoch die Schilderung des
bundesrechtlichen Verfahrens bis zum Schlußakt fortzuführen ,
bemerkt er , daß die Normativbestimmungen über die Voll¬
streckung von Bundesbeschlüffen , die ein Bundesglied betreffen ,
bereits in der Bundes -Erekutionsordnung vom 3 . Aug . 1820
niedergelegt sind . Dieselbe stellt im Wesentlichen die nach¬
stehende Stufenfolge für dieVollziehung auf ; nämlich : 1 ) Mit¬
theilung des gefaßten Vollstreckungsbeschlusscs an die Bundes¬
regierung ; 2 ) Ertheilung des Auftrages zur Vollstreckung
an eine Bundesregierung , die ihrerseits den Kommissär zur
unmittelbaren Leitung des Verfahrens ernennt ; 3 ) wirkliche
Ausführung der beschlossenen Vollstreckung .

Berlin , 4 . Nov . Se . Maj . der König machte gestern
Mittag in Begleitung der Königin während 20 Minuten
wieder einen Spaziergang auf der Terrasse von Sanssouci
und hat eine sehr gute Nacht gehabt . — Es liegen Anzeichen
vor , daß neben Hannover auch Oldenburg und Koburg sich
besonders entschieden zu Gunsten der deutsch en Herzog «
thümer in der Bundesversammlung aussprechen werden .
— Aus London erfährt die „ N . Pr . Z . " zurDonau -
fürstenthümer - Frage von einer angeblich ganz zuver¬
lässigen Seite , daß der Kaiser der Franzosen , als er in Os -
borne die Annullirung der ersten Moldauer Wahlen katego¬
risch verlangte , gleichzeitig erklärte , daß er weit entfernt sei,
gegen Len Willen der Pforte auf der politischen Union ( im
Gegensatz gegen die administrative ) der Fürstenthümer be¬
stehen zu wolleü . „ Wir begreifen jetzt ( fügt die „ N . Pr . Z ."
Obigem hinzu ) , weßhalb man uns vor einigen Tagen auS
Paris schrieb , die Ernennung Reschid Pascha

' s zum Grvß -
vezier habe die französische Regierung um so tiefer verletzt ,als sie eine durchaus unnütze und überflüssige Maßregel , also
Nichts , als eine ungeschickte Provokation sei. "

H Berlin , 5 . Nov . Heute Morgen um 8 /̂4 Uhr traf
Se . König !. Hoheit der Prinz von Preußen von Pots¬
dam hier ein und nahm die Vorträge des Kriegöministers

Grafen v . Waldersee , sowie des Generals v . Neumanu und
deö Obersten v . Manteuffel entgegen . Mittags ertheilte
Höchstderselbe in Gegenwart des Ministerpräsidenten dem
außerordentlichen portugiesischen Abgesandten , Marq . v . La -
vradiv , eine Audienz . Der Marquis war in feierlicher
Auffahrt gekommen , um die Zustimmung deö Familienhaup¬
tes des Hauses Hohenzollern zu der Vermählung der Prin¬
zessin Stephanie von Hohenzollern -Sigmaringen mit dem
König von Portugal in förmlicher Weise einzuholen . — In
dem Befinden des ErdgroßherzogS von Mecklen -
burg - Strelitz , welcher sich eines bedenkliche » Augen¬
übels wegen zur Kur nach Paris begeben hat , soll leider
noch keine sehr wesentliche Besserung eingetreten sein .
Der Prinz gedenkt mit seiner Gemahlin noch einige Zeit
in der französischen Hauptstadt zu verbleiben . — Die der
Wiener Presse telegraphisch aus Paris zugegangene Mitthei¬
lung , wornach am 22 . Okt . zwischen Oesterreich und Preu¬
ßen eine auf die Donauprovinzen und die deutschen
Herzogthümer bezügliche Uebereinkunft abgeschlossen sein soll,
welche angeblich das vollkommenste Einverständmß der beiden
deutschen Mächte in diesen Fragen festftellt , findet hier auch
nicht die mindeste Bestätigung . Vielmehr wird diese Mit¬
theilung für eben so unbegründet erklärt , wie die kürzlich
von einigen Blättern gebrachte Nachricht , daß Preußen
seine Ansichten in Betreff der Reorganisation der Donau -
fürstenthümer vollständig geändert und in einer nach Wien
ergangenen vertraulichen Note seine Lossagung von Frank¬
reich und Rußland und seinen Anschluß an Oesterreich
und England ausgesprochen habe . Eine derartige Note
eristirt nicht . Eben so wenig sind dem Wiener Kabinet
von hier auS sonstige Kundgebungen in diesem Sinne zuge -
lommen . Unsere Regierung erachtet es allem Anschein nach
für angemessen , während der Zeit der Prüfung und Unter¬
suchung kein vorgreifendes Urtheil adzugeden . Sie wird
ihre Entscheidung über die künftige Gestaltung der Verhält¬
nisse der Moldau und Walachei treffen , wenn diese An¬
gelegenheit ordnungsmäßig zur Entscheidung steht . Eine
Vermischung der orientalischen Frage mit der dänisch -deut¬
schen Streitsache ist hier niemals für zuträglich erachtet wor¬
den . Gerade die Entschiedenheit , womit Preußen neuerdings
auf eine möglichst baldige Anregung der holsteinischen Sache
beim Bunde gedrungen hat , scheint wesentlich dafür zu spre¬
chen, daß man hier bestrebt gewesen ist, die so nothwendige
Regelung dieser rein deutschen Angelegenheit nicht durch eine
mögliche Verbindung mit Fragen der europäischen Politik
noch länger verzögern zu lassen .

Bowst , 2 . Nov . Wie die „ Pos . Ztg ." meldet , steht ein
„ Aufruhr Prozeß "

gegen etwa 200 hiesige Bürger in
Aussicht . Sie beanspruchten das Recht des Streuholens in
dem Kämmereiforst , und da sie von der Regierung mit ihrem
Anspruch abgewiescn worden waren , versammelten sie sich
auf Verabredung am 29 . v. M . , wo der Verpachtungs¬
termin für das Streurechen stattfinden sollte , und zogen
hinaus nach dem Forst . Dort holten sie nicht nur Streu
weg , sondern beschädigten auch die Bäume , und kehrten end¬
lich am Abend mit bekränzten Rechen lärmend in die Stadt
zurück . Der Magistrat „ hielt es bei dem aufgeregten Zustand
der Leute nicht für rathsam , durch die ( 4 ) Gendarmen den
Forst säubern zu lassen "

, sondern ließ nur eine Liste Derer
anfertigen , welche der Aufforderung zum Weggehen keine
Folge leisteten . Am andern Tage sollte eine Wiederholung
des Unfugs stattfinden , aber — Regenwetter trat ein und
hinderte es .

Gera , 4 . Nov . Nach einer von Sch leiz eingegange -
nen Nachricht hat Se . Durchl . der Fürst gestern Abend , von
der Jagd in Gemeinschaft mit Sr . Durchl . dem Erbprinzen
heimkehrend , einen höchst bedauerlichen Unfall gehabt . Bei
dem Umwerfen des Wagens , welches nahe der Stadt bei
dem Ausweichen vor zwei Lastwagen erfolgte , hat derselbe
daS Schlüsselbein des linken Arms gebrochen . Der Bruch
war gestern Abend halb 10 Uhr von den Aerzten eingerichtet ,
und der hohe Leidende befand sich davon , sowie von der Er¬
schütterung des Falls angegriffen , ohne daß jedoch der Zu¬
stand desselben irgend sonst besorglich war . Auch der Erb¬
prinz hat eine Dehnung am rechten Fuß erlitten , die aber
glücklicher Weise unerheblich scheint .

Wien , 2 . Nov . Die neuesten Berichte von der türki¬
schen Grenze sprechen von einer außerordentlichen Gährung
in allen slavischenProvinzender Türkei , und nament¬
lich in Albanien soll man die Fäden einer organisirten Ver¬
schwörung in die Hände erhalten haben . In Bosnien liegen
die Dinge ebenfalls sehr im Argen ; hier freilich trägt meist
die unverantwortliche Verwaltung der türkischen Machthaber
die Schuld . Wie Dem aber auch sei, die türkischen Besatzun¬
gen in allen slavischen Provinzen werden bedeutend ver¬
stärkt . — Die in Preußen auf Anordnung des Königs ver¬
anstaltete Sammlung zum Besten der protestantischen
Lehranstalten in Ungarn hat einen Ertrag von 6841
Thalern ergeben . Die Summe ist der preußischen Gesandt¬
schaft in Wien übergeben worden , um dieselbe an fünf der
gedachten Anstalten zu vertheilen . — Das Reformationsfest
wurde gestern ( Sonntag ) in den hiesigen evangelischen Kir¬
chen mit großer Feierlichkeit begangen .

Wien , 2 . Nov . ( Köln . Ztg .) Unsere gesammte Journali¬
stik beschäftigte sich gestern mit dem neuen Stempelgesetz ;
die großen politischen Blätter besprachen dasselbe in saurem
Tone , während die kleinen , die sogenannten Kreüzerblätter ,
welche das Gesetz am schwersten trifft , theils an den Patrio¬
tismus der „ großen Masse des Publikums " appellirten , theils
die Zuversicht aussprachen , daß selbst bei Vertheuerung der
Blätter die Theilnahme „ der Bürger Neu -Oesterreichs " eine
ungeschmälerte bleiben würde ; durchgängig jedoch geben diese
Blätter das Versprechen ab , durch verdoppelte geistige und
materielle Anstrengungen den Beweis zu liefern , daß es ihnenin der That darum zu thun sei , nach allen Richtungen hin
Volksaufklärung zu verbreiten . In dem Punkte , dieser

Maßregel des Barons Bruck die „ Genialität " n i ch t zuzuer¬
kennen , mit welchem Prädikat man sonst alle seine Schritte so
freigebig bezeichnete , scheinen große und kleine Blätter voll¬
kommen einverstanden zu sein . — Die noch vom Feldmarschall
Grafen Radetzky beantragte , von Sigmundskron im Etsch ,
thale über den Tonal in das Val -Tellino führende , achtzehn
Meilen lange Militärstraße ist nun bis zur Lanvesgrenze

'

vollendet . Sie enthält sieben größere und kleinere Brücken
und wurde mit großer Solidität hergestellt ; der Bau begann
im Jahr 1854 . — Die Fallissements bauern in allen
größeren Städten der Monarchie fort . Manufakturisten
werden von diesen Schlägen stets am härtesten betroffen , so
daß man nicht umhin kann , zu glauben , daß in diesem Ge¬
schäftszweige der Verkehr durch Wechselreiterei eben so schwin¬
delhaft betrieben wurde , als die Stockjobberei an der Börse
in Jndustrieeffekten . — Heute , am 2. Nov ., feiert Felbmar «
schall Graf Radetzky seinen 91 . Geburtstag und befindet
sich , nach gestern eiugetroffenen Berichte » , verhältmßmäßig
recht wohl .

Schweiz .
Bern , 4 . Nov . Ueber die letzter Tage im Bundesrathe

gepflogene Diskussion , betreffend die Tessiner BiS -
thumsfrage , schreibt der „ Schwelzerbote " : Dem Ver¬
nehmen nach waltete in der Behörde eine ziemlich einläßliche
Diskussion . Sie wurde veranlaßt durch ein von Monsignore
Bvvieri aus Martinach datirtes Schreiben , wodurch er eine
nähere Beantwortung der bundesräthlichen Zuschrift , in
welcher der päpstliche Stuhl um seine Entschließung in der
Sache , Aufstellung eines Gcneralvtkars und weitere Unter¬
handlung , bezüglich auf die künftige Stellung der abgetrenn -
ten Thecke und die Temporalienfrage , ersucht wurde , in
Aussicht stellt , sobald er nach seiner ordentlichen Residenz
zurückgekehrt sein werde . Der Nuntius entschuldigt tue späte
Beantwortung durch die lange Abwesenheit des hl . Vaters
von Rom , welche die Behandlung der Angelegenheit verzö¬
gern müsse . Er selbst habe von Rom her noch keinerlei Be¬
scheid erhalten . DerB >>^

"
?xath hat für einmal beschlossen ,

die verheißene Antwort S,varten und sich mittlerweile ein
historisches und staarskirche

"
trechtlicheS Gutachten über die

vorwürfige Materie anfertigen zu lassen . Vor die nächste
Bundesversammlung kann er die Sache in keinem Falle
bringen . Uebrigens wird Dieses im letzten Kommissional -
beiichte über den letzten Geschäftsbericht des Bundesrathes
auch gar nicht verlangt , sondern derselbe empfiehlt nicht nur
Entschiedenheit , sondern auch Vorsicht . — Wie hiesige Blät¬
ter berichten , hat sich die großh . badische Regierung erkun¬
digt , ob Geneigtheit vorhanden wäre von Seiten der
Schweiz , mit dem Großherzogthum ineinVertragsver »
hältniß zu treten über die Bestrafung der Nachbil¬
dung von Waarenstempeln und Fabrikzeichen ,
wie solches kürzlich zwischen Frankreich und Baden abge¬
schlossen wurde . — Die Uebereinkunft wegen Herstellung
eines unmittelbaren Verkehrs zwischen den schweizerischen
und würtembergischcn Gerichtsbehörden tritt mit Anfang
Januars 1856 in Wirksamkeit . — Der „ Confed ." berichtet
vom fortgesetzten Betrieb der Bahnarbeiten an der Oran¬
bahn und daß die Aktionäre von Waadt und Freiburg ihre
mit letztem Oktober fällig gewesene Einzahlung geleistet hät¬
ten . Von einer zweiten Einzahlung durch die Pariser Aktio¬
näre , von welchen Leben und Sterben der Bahn abhängt ,meldet dagegen das genannte Blatt Nichts .

Frankreich .
-j- Paris , 5 . Nov . Der „ Moniteur "

enthält eine Reihe
vonErnennungen undBeförderungen von Militärsm der Ehrenlegion ( 1 Grvßkreuz , 1 Grvßvffizier , 8
Kommandeure , 2 Offiziere , 32 Ritter ) , sowie zahlreiche
Verlcthungen von Militärmedaillen . — Man schreibt der
„ Köln . Ztg . " : Die europäische Kommission hat am 28 . Okt .ihren Bericht über die Divanberathungen begonnen . Der
Kongreß wird jedenfalls nicht vor Dezember einberufen wer¬den . — Prinz Napoleon hat sich in Compiegne auf das
lebhafteste zu Gunsten größerer Preßfreiheit verwandt ; der
Kaiser will aber Nichts davon wissen . „ So lange KZ noch
Prätendenten und Prinzipien gibt , die gegen mich kämpfen " ,sagte der Kaiser , „ werde ich keine Preßfreiheit gestatten . " —
Von Beranger ' s nachgelassenen Gedichten waren vor¬
gestern Morgen schon 5000 Exemplare verkauft . — Hr . v.Grammont , der neue französische Gesandte beim päpst¬lichen Hofe , ist am 1 . November in Rom angekommen . —
Obgleich man an der heutitzen Börse die Nachricht von Er¬
höhung des englischen Bankdiskonto ' s auf 9 Proz . erwar¬tete , hielt sich dennoch die 3proz . ziemlich fest auf 67 .05 .Die Nachrichten bezüglich der Situation der französischenBank lauten beruhigender und ist der Mctallbestand nach der
Verfallzeit vom 31 . Okt . von 190 auf 198 Millionen gestie¬
gen . Die Bank soll übrigens sich jetzt schon bereit erklärt
haben , den geldbedürftigen Eisenbahn - Gesellschaften Vor¬
schüsse zu machen , wenn sic sich verpflichten , bis auf Weiteres
keine Eisendahn -Obligationen auszugeben . Bankaktien still
zu 29 .80 . Cred . mob . wich auf 780 und Oesterreicher auf665 . Um 2 ^/4 Uhr lief wirklich die Nachricht von der Er¬
höhung des Diskonto 'ö auf 9 Proz . ein . Mqn erwartet , daßdie französische Bank auf 8 Vr Proz . gehen wird . Diese
Nachricht brachte nur geringe Wirkung auf die Börse hervor .Rente sank kaum auf 66 .25 und blieb 67 . Cred . mob .967 .50 . Oester . 666 .25 .

Portugal «
* Lissabon , 28 . Okt . Nachdem die Epidemie mit

äußerster Heftigkeit wüthete , scheint sie seit 2 Tagen an In¬
tensität zu verlieren . Der panische Schrecken dauert jedoch
fort , und bereits tauchen andere Kalamitäten auf , Folgen
dieser traurigen Verhältnisse . Der Handel hörte auf , die
Behörden sind verlasse », alle Geschäfte sind unterbrochen , und
eine sehr ernste Finanzkrise droht hereinzubrechen . Die
königliche Familie hat Lissabon , nicht verlassen . Morgen ,



am Geburtstage des Königs Dom Fernando, wird der übliche
Handkuß statlfinden . Das Land ist für das bewunderungs¬
würdige Benehmen des jungen Königs innig dankbar. Se.Maj . schenkte aus den zu seiner Verheirathung bestimmtenDonation eine Summe von 165,000 Fr. an die Waisen der
Fiebervpfer.

Belgien .
Brüssel , 3. Nov. Die „Emancipation" meldet heute ,daß der König daS Entlassungsgesuch der Minister

angenommen und Hrn. v . Brouckere beauftragt habe,ein neues Kabinet zu bilden . Die „Jndependance" meldet,daß in der Ministerkrisis noch keine Aenverung eingetreten
sei. Sic fügt dieser Mittheilung bei , daß Charles Ro «
gier diesen Abend aus Paris in Brüssel erwartet werde ;erwähnt dabei aber auch das Gerücht, daß Hr. v. Brouckeredie Mission übernommen habe , ein neues Ministerium zubilden . Nach der Meinung des Publikums würde dies ein
reines Geschäftsministerium werden. Fast alle Zeitungen
bezweifeln, daß das Kabinet bis zur Wiedereröffnung der
Kammern bereits gebildet sein werde .

Großbritannien .
London , 5. Nov. (Tel. Dep.) Sämmtliche Journale

besorgen heute eine Erhöhung desDiskonto ' s auf 9 Proz.und erwarten für morgen einen sehr schlechten Bankausweis ,sowie überhaupt vorerst böse Zeiten für die Geschäftswelt. —
Der Zusammentritt des P arla ments ist bis zum 17. Dez.
vertagt worden.

Donaufnrstenthümer .
Französische Blätter bringen den Text von der Erklä¬

rung des Divans der Moldau , welche vom 19 . v. M.datirt ist. Der Divan erklärt, daß „die größten, hochherzig¬
sten und nationalsten Wünsche des Landes" folgende seien :

1) Die Achtung vor den Rechten der Fürstenthümen und besondersvor der Autonomie derselben nach dem Worrlaute ihrer alten mit der
Pforte 1393, 1460, 1511 «ad 1634 abgeschlossenen Kapitulationen.2) Bereinigung der Fürstentümer zu einem einzigen Staate unter dem
Namen Rumänien. 3) Ein fremder, erblicher, aus einer der herrschenden
Dynastien Europa'- zu wählender Prinz , dessen Erben in der Landes -
religion zu erziehen find. 4) Neutralität des Gebietes der Fürstentümer.5) Die gesetzgebende Gewalt wird einer Generalversammlung anvcr -
traut, in welcher alle Interessen der Nation vertreten find. Alle diese
Rechte werden unter die Kollektivgarantie der Mächte gestellt, welche den
Pariser Vertrag unterzeichnethaben.

Türkei .* Marseille , 5. Nov. (Tel. Dep.) Das Packetbootbringt folgende Nachrichten aus Konstantinopel , 28. Okt. :Die Divane der Fürstenthümer waren zuerst gespalten über
die Wahl eines Fürsten; die Minorität wollte einen einge -
dornen Prinzen ; nachher vereinigte man sich einstimmig aufeinen fremden Prinzen , welcher einem nicht benachbartenStaate der Moldau und Walachei angehört. Der Sultanwar sehr erzürnt über das Votum, und sprach sich in diesemSinne bei Reschid-Pascha und bei Fethi-Pascha aus. Mu-
stapha-Pascha hat nicht seine Entlassung gegeben, sondern ist
plötzlich abgesetzt worden . Aali-Pascha wurde aufgefordert,auf seinem Posten zu bleiben , ebenso Fuad-Pascha, Präsidentdes Tansimats . Die „Presse d 'Orient" widerspricht der
Nachricht von der Ermordung christlicher Priester durch die
Kurden, und erklärt die Behauptung, in der Türkei besäßen

, die Europäer nur unveräußerliches Eigenthum, für gänzlich
falsch. Lord Redcliffe wohnte am 22. Okt. dem Bußgottcs -
dienste wegen der indischen Angelegenheiten bei. Acht Schiffe
sind a» der Donaumündung gescheitert.

Indien .
4. Nov. Der „Globe" sagt :* London , .

den Schauergeschichten aus Znd . en ,die nie zu vergessen oder zu vergeben sind — ist es ersreu-

Mitten unter
Geschichten,

lich , doch auch die Kunde von edlen und heroischen ThatenEingeborner aller Stände und Kasten zu vernehmen . SolcheThaten sollte man wohl im Gedächtniß behalten und beloh¬nen. Voran steht die edle Antwort Holkar's an die Meute¬rer seines Kontingents, daß keine Religion den Weiber- undKindermord gestatte. Und Holkar steht nicht allein. Wir
haben schon erwähnt, daß wir den Rajahs von Sheent und
Puttealch und ihren Brüderhäuptlingeu im CiS-Sutledschdie Rettung vieler Engländer und die Offenhaltung derStraße von Penvschab bis Delhi verdanken . In Oude fin¬den wir einen Rajah von Rampoor, der sich durch die wilde¬sten Drohungen nicht abschrecken ließ , den Flüchtlingen in
Npnee Tal Hilfe zu senden. Auch Man Singh bewies unsin einer Zeit arger Versuchung eine edle . Loyalität. DerRajah vou Bhurtporc regte sich nicht gegen uns ; er war
vermuthlich außer Stand , sich für uns zu rühren. Scindiathat, was er vermochte, um das Gwaliorkontmgent im Zaum
zu halten. Die Menschlichkeit der Ranee von Bhopal undihres Sohnes rettete den Flüchtlingen aus Zndore das Leben.In Niederbengalen haben Caree Ranzan Allee und ein an¬derer Rajah den Frieden in Chuppra und Singboom aufrechterhalten, als die Zivilbeamten flohen. Die Koor SinghS ,Nena Sahibs, und Shncker ShahS sind wirklich nur die
Ausnahme und nicht die Regel. Aber nicht auf den Standder Hohen und Großen in Indien beschranken sich diese Bei¬
spiele ritterlicher Humanität und Dankbarkeit. Wer die Ge¬
schichte der Meuterei nur flüchtig aus den Zeitungen kennen
gelernt hat , wird sich solcher Vorfälle schockweise erinnern.Wenn die Ruhe hergestellt ist , wird mancher Todtgeglaubteaus der Zuflucht , die ihm Eingebvrnegewährten, zum Vor¬
schein kommen. Wissen wir doch , wie edel und aufopferndHurder Ber in Oude und Bovran Bucksch vom 3. Kavallerie¬
regiment des Hpderabadkontingenls und viele , viele Andere
gehandelt haben . Im Angesicht solcher Thatsachen , die gegendie Annahme einer nationalen Empörung Zeugniß ob¬
legen , darf man auch nicht die wahnsinnige Hypothese auf¬stellen, daß künftig den Eingebornen kein Vertrauen mehr zuschenken und nur den Europäern der Waffenbesitz zu er¬lauben sei.

Amerika.
* Aus Neu - Jork wird telegraphirt : „Fonds flau, Kursegewichen und beim Schluß gedrückt. Geldnachfrage lebhaft,und wenig zu haben . Wechselkurs flau zu 100 — 105 ;kein Umsatz. Mehl einen Gedanken besser , bei mäßigerNachfrage. Weizen « öffnete lebhaft, wurde jedoch spätergedrückt." — Eine Depesche aus Neu - Orleanö vom21 . sagt : „Mit den Finanzen sieht es hier düsterer aus.Viele sind für eine Einstellung der Banken als einziges Er

leichterungsmittel . Die Banken haben keinen bestimmtenEntschluß gefaßt ; sie stehen meist schwach . Besser ist dieStimmung unter Kaufleuten." — Dem „Neu-Iork Heraldschreibt man aus Washington ; „Der Schahsekretärglaubt nicht an die Nothwendigkeit eines Anlehens zur Be
streituna der StaatsausZaben , und die Regierung wird sicheinem solchen wtversctzcn.' Alle nlHr grrave vnngenvenVerbefferungsarbeiten im Innern sollen eingestellt und dieAusgaben für Armee und Flotte einer strengen Oekonomieunterworfen werden . Man wird nicht mehr Kriegsschiffe inStand halten , als zum Schutz des Handels erforderlich sindDer Präsident wird dem Kongreß keine Tariferhöhung , aus¬
genommen etwa auf Thee , Kaffee , und Zucker , empfehlen .Darauf können Sie sich verlassen. Der Schahsekretärerwartet
nicht , daß man dem Kongreß eine Aenderung im Gesetz(außer Thee , Kaffee , und Zucker betreffend) Vorschlägenwird ; nur dürfte die Einführung dezimaler Zollsätze empfoh¬len werden.

"
* Eine telegraphische Depesche aus Nöu -Nork meldetevor einigen Tagen, die Republik Neu - Granada sei bc-'reit, den Isthmus von Panama an Nordamerika adzutretenDas „PayS" berichtigt diese Nachricht dahin, daß es sich ledig¬lich um die Konzession eines Kanals durch die Landenge von

Panama handelt, welche der Präsident jener Republik zuertheilcn autorisirt ist, keineswegs aber um die Abtretung derLandenge selbst . Der Kanal soll ein neutrales Eigenthumsein, welches unter den Schutz der verschiedenen dabei iater-essirten Mächte gestellt ist.

Neueste Levantepost .
Triest , 5. Nov. (T. D. d. A. Z .) Konstantinopel ,31 . Okt. Der österreichische Jnternunziuö hatte zwei Kon¬

ferenzen mit dem Großwessirund dem Minister des Aeußern.— Athen , 3 l. Okt. Die Königin ist am 18. d. feierlichstempfangen worden. Die Kammereröffnung fand am 13.statt. Wahrscheinlich auf 40 Tage vertagt. Ein Minister-Wechsel soll bevorstehen.

Vermischte Nachrichte«.** Von der Murg , 3. Nov. Die Grundform des Sr . Ercell.dem Hrn. Generalleutnantv. Gayling übergebenenEhrensädelsist die des österreichischen Kavallcriesäbels . Das Gefäß ist ans einerStaylplatte von durchbrochener Arbeit. 2» Verschlingung von Arabes¬ken befindet sich auf der äußern Seite das badische Wappen , sowie dar¬unter die Widmung mit den Worten : „DaS Großy . Badische Osfizier-„korps dem GcneraUieutcnant von Gayling zu seinem 30jährigen Dieost -
„sudiläum am 4. November 1837." Am Anügang des Stichblattes istdas v. Gayling'sche Wappen . Der Griff ist nach Ordonnanz mit Fisch-paut überzogen und mit Stahldraht umwunden. Die Griffschiene , anseiner Stahlplatte gleich dem Gesäß durchbrochen gearbeitet, enthält eineGuirlande von Eichenlaub, welche bis zur Kappe reicht ; diese ist miteinem Kranz von Lorbeer umgeben. Die Klinge ist von Damaststahl mit
Goidverzierungen kunstvoll ausgearbeiiet . Dem Korb zunächst ist auf derlinken Seile eine Trophäe , worunter ver altbadische Dragonerhclm , wieer in den Feldzügen noch getragen wurde, nebst Siandane unv Fahnen ;über dieser ist ein Schild mtt dem Namenszug Sr . König!. Hoheit desÄroßherzogs ; hierauf folgen sämmtliche Dekorationen, in 12 Or¬den bestehend, welche von Arabesken umschlossen find. Auf der rechtenSeite ber Klinge ist gleichfalls eine Trophäe mtt dem späteren Dragouer-hclm, Waffen und Fahnen ; über dieser eia Schild mit dem badischenWappen; hieraus kommen die Namen der Gefechte , welche der hohe Ju¬bilar in dt » Feldzügen 1809, 1814, 1813 , 1848 Mitgemacht , worunter9 Gefechte und 3 Schlachten, auf einem Band, welches sich durch Arabes¬ken schlingt, ausgezeichnet . Die Scheide ist von scinpolirtem Sra-l. DaSGanze ist , wie schon bemerkt, in der Waffensadrikvon WeyerSberg »oSolingen angefertigt worden.

— Agassiz , der seit längerer Zeit in Nordamerika Beiträge zurNaturgeschichte der Vereinigten Staaten sammelt und in Cambridgeeinen Lehrstuhl lnnehält , Hai eine Zuschrift von Hrn. Ronland, franzö¬sischem Minister des öffentlichen Unterrichts und Kultus , erhalten, worinihm ein Lehrstuhl der Paläontologie im iiaturgeschichtlichcu Museum inParis an Orbigny'S Stelle angeboren wirb. Agassiz hat abgelehnt, in¬dem er seine wiffeuschaftlichen Arbeiten in Amerika nicht abbrcchen will.Eine Stelle in Roulanb's Brief lautet : „Sie find Franzose, Sie habenIhr Geburtsland Mit ausgezeichnetenWerken und mühevollen Nachfor¬schungen bereichert; Sie find korrcsponvirendesMitglied des Instituts .Der Kaiser würde glücklich sein , Frankreich einen so ausgezeichnetenGe-lroitrn unv einen so berühmten Lehrer zu geben ." Hieraus antwortetAgassiz: « Gestatten Sie mir bei dem Anlaß , eine » über meine Person -lichkcit wallenden Jrrthum zu berichtigen . Ich bin nicht Franzose. Ob¬gleich französischerAbkunft , war meine Familie seit Jahrhunderten stetsschweizerisch , und ich selbst habe trotz einer mehr als zeh» Jahre bauern¬den Abwesenheit nie aufgehört , Schweizer zu sein." Agassiz iß Neucn-burgcr.
— Die Ausstellung der fünf Statuen über dem Hauptportale deSDomes in Speyer ist ohne den geringsten Unfall am 3. Nov . been¬digt worben . Der Neubau hat damit seinen schönsten und edelsten Schmuckerhalten . Zn imponirender Weise reiht sich dieser Theil jetzt dem groß¬artigen Style des Ganzen an und erschließt auf daS würdigste die herr¬lichen Kunstschöpfungen im Innern des Gotteshauses.

Verantwortlicher Redakteur :
l)r. I . Kenn. Kroealetu.

vr. Z. Li.kilMt'8
LuMeü-äeutsedes

vnä

veutM-enBMes

4 Bde. (360 Bogen.) gr. 4.

Preis 8 Thlr . od. 13 fl . so kr.

Von diesem wegen seiner Reichhaltigkeit und Gründlichkeitbereits als wahrhaft klassisch anerkannten Wörterbuch habenwir eine neue, im englisch -deutschen Theil mit einem, die
neueren technische« und gesellschaftlichen Ausdrücke ,sowie auch die gebräuchlicherenAmerikanismen enthalten¬den , 11 Bogen starken Anhang vermehrte Ausgabe veran¬
staltet , wodurch dasselbenunmehr auch den nach den heutizenVerhältnissen und dem jetzigen Stand der Wissenschaften be¬
messenen Ansprüchen vollkommen genügt. Zudem habenwir den bisherigen Preis von 20Thlr. od. 35 ff. ?r -mäßigt , wie folgt : DaS vollständige Werk in 4 Ban¬den , aus Druckpapier 8 Thlr . oder 13 sl. 30 kr. rß«auf Schreibpapier 10 Thlr. sb. 16 fl. I2kr . rh. Einzeln:Englisch-deutscherTheil oder Bd. l. II. , Druckp. 3Tblr.oder 3 sl . , Schreibp . 4 Thlr. oder 6 fl. 30 kr. ; Deutfth -
englischer Theil oder Bd. III . IV. , Druckp. 6 Thlr. >d.lOfl. rh., Schreibp. 7Thlr. od. 11 fl. rh. Durch diesen bn-
spiellos billigen Preis ist nun die Anschaffung dieses aus,e-
zeichneten Werkes auch den weniger Bemittelten ermöglich.Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen ai.G . Bravm '

sche Hvfbuchhandlung
in KiarVÄruhe .

Verlagsbuchhändler in Leipzig , ist erschienen und in erBei Otto Wigand , „
<L. Bvann '

schcn Hosduchhandlung in Aarsyrvche zu haben:

Zweiunddreitzigste Auflage
von

NammLer's
Universal-Briefsteller

oder

eine Auswahl aus den Brief«
Nebst drei Zr

einem Anhang

Musterbuch zur
schästSledea vorkommenden
von ß
gaben

SS sovzzr «» -Der Universaldriefsteller von Rammler ist nun in mehr als tOO,000Händen , und seine praktische Brauchbarkeit hat fi» vollständig erwiesen. Jedes Wort zur weitern Empfehlung wäre überflüssig. Der aufgrführ ,Inhalt sagt Jedermann , was er in diesemBuche findet.

l- .69l . K a r l S r u h e.

Einem geehrten Publikum dringe ich mein schonseit vielen Zaire» bekannte« , best assortirteS Lager inZeller Steingut und französischem , nebstHohlglas auch diese Messe wieder in empfehlendeErinnerung .
Besonders empfehle ich zu den billigsten Preiseneine große Parthie französischesPorzellan.Meine Bude befindet sich wie gewöhnlichMarstall -seite, Eingang der Adlerstrape .

Tevenhetz aus AeL .
I..734. Karlsruhe .

Ganz frische Auster «, Schellfische , Vrrr-dots , 8oiiss , Sardellen , Sardinen ,Trüffeln , Capern , Oliven und Cham¬pignons sind so eben eingetroffen bei
PH . DarneV Meyer ,

großh. Hoflieferant .

1- . 530. Frankfurt a. M.

AilSbach-Gmizenhausell
Eise »,bahn - Anlehen in Loosen

si 7 fl .
kontrahirt von der Stadt Ansbach und garan-tirt von der kgl. Bank in Nürnberg .4 Ziehungen jährlich.Gewinne : si. 23,000, 20,00«, 18,000 , 16,000 ,14,000, 12,000, 10,000 , 8,000, 7,000, 6,000,5,000 -c.

Obligations- Loose find s 7 fl. 24 kr. durch unter-
zeichnetes Haadlungshaus gegen frankirte Einsendungdes Betrages oder gegen Nachnahme zu beziehen. Bei
Uebernahmc von je 50 Stück eines gratis. Ver-
loosungsplan gratis.Da jedes Loos im Lause der Ziehungen wenigstenssl. 8 » fl. 14 gewinnen muß , so ist hiermit Gelegen¬

heit zu einer äußerst vortheilhasten Kapital-Anlagegegeben.
Hch . Victor Ueberseld ,Banquier in Frankfurt a. M.

Pferdeverkauf .1>.7 >9. Ein Paar braune (gut ein-gefahrene) Wagenpferde, von elegan-ter Figur und fehlerfrei, find zu ver¬kaufen. Wo't sagt die Erpedition der KarlSr. Zeitung .
301 .1 . Offenburg .

LarlAriegi» Zellas.
empfiehlt seine selbst fabrizuten

seuersesten Steine in jeder Formzur gefälligen Abnahme, unter Zusicherung prompterund billigerBedienung. Ein wohlaffortirteSLager inden gangbarsten Dimensionen befindet sich bei Herr»Werkmeister Brehm in Ofirwdwrg , der zu denFabrikpressrn verkauft._Unter Bezug auf vorstehende Annonce, mit derBitteum gefällige, zahlreiche Aufträge, bin ich gerne bereit,über die Leistungsfähigkeit und Presse fraglicherfeuer¬fester Steine nähere Auskunft zu ertheilra.Offenburg, den 21 . Oktober 1837.
H . Brehm , Werkmeister.

Hausverkauf?In einer Amtsstadt im Oberrhern-'krcise, an der Eisenbahn und in derNähe des Kaiserstuhlesgelegen , ist ein großes, dreistö¬ckiges , von Stein erbautes, freistehendes Haus , unterdem sich ein großer, gewölbterKeller befindet , nebsteiner dabei befindlichen Scheuer, billig zu verkaufen.DaS Ganze eignet sich sowohl für einen Landwitth alSzu einem gewerblichen Zwecke, und kann bei der Erpc-ritivn dieses Blattes erfragt werde». 633.1..



L.722. Nr. 1320. Karlsruhe .

An der höheren Bürgerschule in Schopsheim ist die
3te Lehrstelle mit einem Gehalte von jährlich 500 st .
erledigt und soll durch einen Reallehrer , der zugleich
den Zeichnenunterricht durch alle Klaffen zu ertheilen
befähigt ist, besetzt werden. Die Bewerber haben ihre
Gesuche unter Anschluß ihrer Zeugnisse längstens bis
zum 1. Dezember l. I . bei der Unterzeichneten Stelle
einzurejchen .

Karlsruhe, den 2. November 1857.
Großherzoglicher Oderstudienrath .

Fröhlich .
Siegel .

Bei Carl Geibel in Leipzig ist erschienen
Eid in der Braurt 'fch«» Hosdusodu 'ad-

in AarVsrrchr zu haben :

von -er Macht -es Gemüths
durch den bloßen Vorsatz

seiner krankhaften Gefühle Meister zu sein.
Herausgegeben und mit Anmerkungen versehen

von 6 . Lrrkslanä ,
Königl . Preuß. Staatsrath und Leibarzt.

Neunte verbesserte Auflage.
Velinpapier . >837 . In Umschlag geh . 45 kr .
Inhalt : Vorwort zur 9 . Auflage. — Vorrede

von C . W . Hufeland. — Ueder langes Leben
und Gesundheit. — Grundsatz der Diätetik . —
Vom Warm- und Kaltbalten , besonders der Füße
und des Kopfes. — Von der Erreichung eines
höhern Lebensalters der Verehelichten. — Von
komischen Gewohnheiten und Langweile. — Von
der Hypochondrie. — Vom Schlafe — Essen und
Trinken . — Von dem krankhaften Gefühl aus der
Unzeit im Denken. — Von der Hebung und Ver¬
hütung krankhafter Gefühle durch de» Vorsatz im
Athemziehen. — Von den Folgen des Einatbmens
mit geschloffenen Lippen. — Denkgeschäst . —
Alter. — Vorsorge für die Augen in Hinficht auf
Druck und Papier.

Dieses , von zwei der berühmtesten deutschen
Gelehrten verfaßte, lehrreiche und nützliche
Buch wurde in der jüngst erschienenen, sehr starken
8. Auflage in kurzer Zeit abermals gänzlich auf¬
gekauft, und wir empfehlen diese 9te, mit deut¬
lichen , großen Lettern gedruckte Ausgabe Jedem ,
dem sein körperliches und geistiges Wohl am
Herzen liegt . Es wird jedem Stand und
Alter Nutzen bringen !

l . . 726 . Nr . 2090 .
Konstanz .
Kaufsantrag .

In einer bolz - und
fruchtrcichen Gegend des
Schwarzwaldes ist eine

wohleingerichtete Mahlmühle mit hübschen Gärten
und Feldern Hum Verkaufe ausgesetzt.

Dieses schone Anwesen eignet sich wegen seiner vor¬
züglichen Wasserkraft auch zur Errichtung irgend einer
Fabrik, um so mehr , als die Arbeitskräfte und Brenn¬
stoffe billig find, und das Anwesen in kurzer Zeit von
der Eisenbahnlinie berührt werden wird .

Nähere Auskunft crtdeilt
A . Bräft , Commissionär

_ in Consta»;
I- .685. Baden .

Große Fahrniß-Ver-
steigerung .

Wegen Ortsveränderung, wird
in dem Hause Nr. 353 , obere

Hardgaffe in Baden , am
II . dieses Monats ,

und nach Erfvrderniß die folgenden Tage , eine voll¬
ständige und höchst noble Hauseinrichtung . bestehend
in 2 noch neuen Ameublements von rothem und grü¬
nem Sammt , sonstigen Mahagoni- und Nußbaum -
Möbeln , vorzüglichen Betten , Gardinen , Wäsche ,
vielem Haus-, Küchen - und Gartcngeräth, gegen
gleich baare Bezahlung äbgehaltcn , wozu Kauf¬
lustige hiermit eingeladen werden.

I-.699 . D .Nr. 12,277. Karls -
ruhe.
Fahrniß -Verfteige -

rung .
Aus der Verlaffenschaftsmaffe

der Maier FortlouisWittwe da¬
hier werden am

Dienstag den 10 . November 1857 ,
und die folgenden Tage , 9 Uhr Morgens und Mit¬
tags 2 Uhr, in der Langenstraße Nr. 185 öffentlich
versteigert: die Ladenwaaren, bestehend in

Tuch , Buckskin , Zephir , Flanell , Paletotsstoffen ,
Lama, Bieber, halbwollenen und baumwollenen
Hoscnzcugen, Barchent , Bettzeug, Westenstoffe ,
Shirting , baumwollenen Tüchern und schwarz,
seidenen Halstüchern rc.z

sodann
Donnerstag den 19 . November 1857 ,

und die folgenden Tage, früh 9 Uhr:
Fraueukleider , Bettung , Weißzeug , Schrein -
werk , Küchengcschirr und allerlei Hausrath.

Karlsruhe , den 5. November 1857.
Großh . bad . Stadtamts -Revisorat .

G. Gerhard .
vüt. Müller .

694 .1.. Karlsruhe .
Steigerungs- Ankündigung .
Der zur Gantmafse des verstorbenen

Rusfisch -Hos-Wirths Karl Gambs gehörige, unten
beschriebene Winkel (Bauplatz) wird in Folge richter¬
licher Verfügung am

Dienstag den 1. Dezember 1857,
Nachmittags 3 Uhr,

im Rathhause dahier im Zwangswege öffentlich zu
Eigenthum versteigert und der Zuschlag erthcilt , wenn
der Anschlag oder darüber geboten sein wird.

Beschreibung des Winkels :
Eiu Winkel (Bauplatz ) an der Durlacher -Thor -

Straße , neben Kanzleidiener Reichel und Stcinhauer
Klammer , im Ganzen vier Ruthen und vierzehn Fuß
in m neubadischen Maaßes , im Anschlag von
82 fl. 48 kr.

Karlsruhe , den 20. Oktober 1857.
Der großh. Vollstreckungsbcamte:

Süß , Notar.

D708 . Breiten .
Liegenschaftsver¬

steigerung .
In Folge richterlicher

V̂erfügung werden dem
Bergmüller Johann

Adam Fenchel von hier , bürgerlich in Sulzfcld ,
die nachverzeichneten Liegenschaften

Montag den 7. Dezember 1857 ,
Nachmittags 2 Uhr,

im Rathhaus dahier öffentlich versteigert , wobei der
endgültigeZuschlag erfolgt , wenn der Schätzongspreis
und darüber geboten wird .

Beschreibung der Liegenschaften :
Die Bergmühle dahier am Fuß des

Hohberges gelegen, geschätzt zu . . . . 18600 fl.
3 Morgen 39 Ruthen dabei liegender

Gärten, Aecker und Wiesen . 2000 fl .
20600 fl.

Breiten , den 8 . Oktober 1857.
Der großh. Notar und Vollstreckungsbeamte:

F. Schrott .
676 .1.. Nr. 627. Wert -

heim a. M.
Ankündigung .

Nachbcschriebene , dem hiesi¬
gen Bürger und Gastwirth Jo¬
hann Michael Held dahier zu¬

gehörige Liegenschaftenwerden
Montag den 16. November 1857 ,

früh 9 Uhr,
auf hicstgem Rathhaus im Wege der Hilfsvollstreckung
öffentlich versteigert und auf das- Gebot des Schä¬
tzungspreises und darüber der endgiltige Zuschlag er-
theilt .

1) Auf 8 Ruthen ein dreistöckiges Wohn¬
haus mit der Schildgerechtigkeit zum
Adler dahier in der Maingaffe Nr. 169 ,
der untere Stock von Stein , der obere
von Holz , einers. Schreiner Unger's
Erben , anders, die Ncugaffe, tar . . . 2800 fl .

2) Auf 8 Ruthen ein zweistöckiges , von
Stein erbautes Brauhaus, Nr. 191 in
der Neugasse, vorn die Straße , hin¬
ten Bäcker Keller und Siegfried Wein¬
gärtner, tar . 1300 fl .

3) Auf 6 Ruthen ein einstöckiger Bicr-
keller , am Eichelthvr dahier Nr. 344,
von Holz erbaut , einers. Johann
Michael Fluhrer , anders. Leopold Be-
nario, tar . 600 fl.

> Bon diesem durch einen Fußpfad
getrennt :

4) 2 Viertel 2 Ruthen Garten vor dem
Eichelthor, unter den Birkenanlagen ,
einers. Georg Bachert, anders. Johan¬
nes Pahl , tar . 180 fl .

5) 1 Viertel 26 Ruthen Garten vor dem
Eichelthor, einers. der Weg , anders.
Ober - Appellationsgerichts - Rath vr.
StcppeS in München, tar . . . . . 150 fl.

Schätzungswerth zusammen : 5030 fl .
Werlheim, den 12. Oktober 1857.

Der Vollstreckungsbeamte:
S e l d n e r.

I-.693 . Bühl .

Das diesjährige Weinergebniß
-cs Alzarhvfcs auf der Gemar¬
kung Lauf , circa 45 Ohm be¬

tragend , wird man
Donnerstag den 12 . d. Mts . , Nachm. 2 Uhr,

aus dem Hofe selbst in schicklichen Abtheilungen der
Steigerung aussetzen; wozu die Steigliebhaber ein¬
geladen werden.

Bühl, de» 4 . November 1857.
Domänenverwalter Simon .

I- .733 . Zaisenhausen .
_ _ Stammholzversteigerung .
Die Gemeinde Zaisenhausen läßt

Donnerstag den 12. d. Monats ,
Morgens 9 Uhr,

20 Stämme Eichen , welche zu Holländer -, Bau- und
Nutzholz geeignet sind , gegen baare Bezahlung ver¬
steigern.

Die Zusammenkunft ist in dem Rathhause dahier.
Zaisenhausen, den 5. November 1857.

Bürgermeisteramt .
Kurzcnberger .

I. .712. Nr. 1653. D u r l a ch.
Gebäudeverkauf .

Die ärarischen Schäfcreigebäude in Weingarten ,
wie solche in unserem Ausschreiben vom 24. Septem¬
ber d. I . näher beschrieben find , werden Montag
den 16. d. Mts . , Vormittags 10 Uhr , auf dem
Rathhause in Weingarten mit dem Anfiigen einer
nochmaligen Versteigerung auSgesctzt , daß der end¬
giltige Zuschlag erfolgt , wenn der Anschlag von
10,000 fl . oder mehr geboten wird.

Durlach , den 1 . November 1857. . -
Großh . Domäncnverwaltung.

Nebel .
I- .682. Nr. 2580 . Ettlingen .

Leinwand -Lieferung .
Für diesseitige Verwaltung werden 4000 Ellen

32 Zoll breite , weiße, hänfene Leinwand im Soumls-
fionswege angeschafft ; dw Scumisfioneu find bis
23 . d . Mts -, Vormittags 11 Uhr, anher einzureichen ;
später einkommcnde Angebote werden nicht berück¬
sichtigt .

Die Lieferung muß bis Ende August 1858 effektuirt
sein . Bedingungen und Muster können auf diesseiti¬
gem Geschäftszimmer ungesehen werden.

Ettlingen , den 4. November 1857.
Großh . Haupt-MagazinS -VerwaltMig .

Waizenegger ," Oberstlr.
696.I-. Nr. 1047. Achern. ( Aufforderung

und Fahndung.) Elisabeth » Bohnert von Sas -
bachwaldcn steht wegen dritten Rückfalls in den dritten
Diebstahl , hier zum Nachtheil der Wilhelmine Gras
von Oberachern, bei uns in Untersuchung, welcher sich
die Angeschuldigte durch die Flucht entzogen hat. Wir
fordern dieselbe auf, sich binnen 4 Wochen dahier
zu stellen , widrigenfalls das Urtheil nach Lage der
Me» gegen sie erlassen würde . Zugleich ersuchen wir
sämmtliche Polizeibehörden, auf die Elisabeth» Boh¬
nert zu fahnden und sie im Betretungssalle hieher
abzuliefern.

Signalement .
Alter , 63 Jahre ; Größe, 4' 8" ; Haare, grau;

Augenbrauen , keine ; Augen, blaugrau; Gefichtsform,
breit ; Gesichtsfarbe, gelblich ; Stirne , nieder ; Zähne,
mangelhaft .

Achern , den 4. November 1857.
Großh . bad. Amtsgericht.

W e d e k i n d.
1- .725 . Nr. 1731 . Baden. ( Aufforderung

und Fahndung . ) LrhardSiegel , ledig, Mau¬
rer von Hügelsheim , welcher dahier wegen dritten
Diebstahls in Untersuchung steht , hat sich während deS
Laufes der Untersuchung flüchtig gemacht.

Derselbe wird nunmehr aufgefordert , sich binnen
14 Tagen bei diesseitigem Gerichte zu stellen , widri¬
genfalls das Urtheil nach Lage der Akten gefällt wer¬
den würde.

Wir erneuern dabei unsere Bitte um Fahndung auf
denselben.

Baden , den 3. November 1857.
Großh . bad. Amtsgericht.

Frech .
vstt. Ziller .

661^ >. Nr. 11,831. Neckarbischossheim .
(Aufforderung .) Der dem ( 1.) Leib -Dragoner-
regiment zugetheilte Rekrut August Di einer von Bar¬
gen hat sich unerlaubt von Haus entfernt und ist dessen
Aufenthalt unbekannt. Derselbe wird aufgefordert,
sich binnen 6 Wochen dahier oder bei seinem
Kommando zu stellen , widrigenfalls er unter Verfäl -
lung in die Kosten des bad. Staatsbürgerrechts für
verlustig erklärt und in eine Refraktionsstrafe von
800 fl. verurtheilt würde. Zugleich wird dessen Ver¬
mögen mit Beschlag belegt.

Neckarbischossheim , den 27 . Oktober 1857.
Großh . bad. Bezirksamt .

Benitz .
I-.705 . Nr. 3296 . Mannheim . (Urtheil . )

Da ungeachtet der öffentlichen Aufforderung großh.
StadtamtS dahier vom 8. August l. I . , Nr. 22,805 ,
von Niemande» innerhalb der gesetzten zweimonatli¬
chen Frist Ansprüche aus den auf dem Hause Int. VI. 3 .
Nr. 2 . lastenden Pfandeinträgen im hiesigen Unter-
pfandsbuche :

Band XV. der alten Folge Blatt 132 vom 21 .
Juli 1773 zu Gunsten der „Franz Grubner '-
schen" Kinder, im Betrage von 200 fl. ;

Band XXIU . d. a. F . Bl. 345 vom 12 . Dezem-
der 1774, im Betrage von 450 fl. abzüglich daran
bezahlter 249 fl. 7 kr., zu Gunsten der Ehefrau des
Kammerporticrs Fritz ;

Band XXIII. d. a . F. Bl . 222 vom 11 . Juli
1774, im Betrage von 3000 fl. , zu Gunsten des
Franz Xaver Grub » er ,

geltend gemacht wurden , wird mit Hinsicht auf L .R.S .
2180, 2157, § . 736 fg . P .O. zu Recht erkannt :

Es seien die angeführten Ansprüche im Ver¬
hältnisse zum neuen Erwerber des Hauses bl . 3.
Nr. 2. erloschen und dem zufolge die erwähn¬
ten Pfandcinträgezu streichen .

B . R . W.
Dies wird den unbekannten etwaigen Betheiligten

auf diesem Wege zur Kenutniß gebracht.
Mannheim , den 24. Oktober 1857.

Großh . bad. Amtsgericht.
Chelius .

I- .723. Nr . 2815. Rastatt . ( Aufforde -
rung . ) Den 17. Juli und 19. September 1855
erwirkte Handelsmann Heinrich Heydt von Rastatt
in dem von jbm aeaen vis Erben nnv Nrchtsn -ichfolger
des Hppolit Cerfberr in Frankreich erhobenen
Rechtsstreit Beschlag und Zuweisung auf eine aus
der Kardinal Rehan 'schen Masse herrührende und
bei der großh. Amortisationskaffe hinterlegte Summe.
Die Erben des inzwischen verstorbenen Heinrich
Heydt , nämlich Handelsmann Franz Heydt und die
Ehefrau des Handelsmanns Anton Sallinger in
Rastatt, wie HandelsmannHeinrich Hep dt in Frei-
bürg , haben jetzt zum Zwecke der Sicherstellung ihrer
Ansprüche gegen spätere Anfechtungen um Einleitung
des gerichtlichen Aufforderungsverfahren « gebeten.

Alle jetzt noch unbekannten Rechtsnachfolger des
Hppolit Cerfberr werden nun zufolge dieses bei uns
gestellten Begehrens und nach Maßgabe der Z§ . 28
und 729 der Pr.O. aufgefordert , ihre Rechtszuftänd-
niffe an die bezeichnete Summe bei Ausschlußvermei¬
den binnen zwei Monaten auf diesseitiger Kanzlei
geltend zu machen .

Rastatt, den 4. November 1857.
Großh . bad. Amtsgericht.

704 .Q . Nr. 2816. Mosbach. (Bekannt « »,
chung. ) Nachdem innerhalb der durch diesseitige
Verfügung vom 7. August d. I . , Nr . 24,676 , be¬
stimmten Frist Eigenthumsrechte an die in jener Ver¬
fügung verzeichneten, angeblich den Valentin Lich -
ter 'schen Eheleuten gehörigen Liegenschaften , auf Bil-
ttgheimel ^Gemattun̂ nich^ n^emeld ^ wordeî nd^

werden hiemit etwaige TigenthumSrechteDritter dem
ueuen Erwerter dieser Lirgenschaftrn gegenüber fitr
verloren erklärt .

Mosbach, den 2 . November 1857.
Großh . bad. Amtsgericht.

Haas .
vüt. Neuer .

Q.710 . Nr . 6677. Gernsbach. ( Eebvorla -
düng. ) Friedrich Oertel 'S Wittwe , Sarolinr, ge-
borne Bender , von Gernsbach,, ist zur Erbschaft
ihres Vaters , des Johann Martin Bender von
Staufenberg, berufen.

Da deren gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt ist,
so wird dieselbehiemit aofgefordrrt , sich

binnen 3 Monaten , von heute an,
zur Empfangnahme ihre- ErbtheileS dahier zu melden,
andernfalls dasselbe Denen zufirle, denen eS zuge¬
fallen wäre, wenn sie, die Vorgeladene, z. Z. de« Erb-
anfalls nicht mehr gelebt hätte.

Gernsbach , den 31 . Oktober 1857.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Bollrath .
vckt. Kirchgeßner.

D.706 . Nr. 9193. Pforzheim . ( Erdvorla -
dsuug .) Jmanuel Juug , ledig und volljährig , von
Eutingen , und KarolineWünsch , ledig und volljäh¬
rig , von Sieselbronn , welche schon seit mehreren Jah¬
ren nach Nordamerika ausgewandert find und deren
Aufenthaltsortdiesseits unbekannt ist , sind als gesetz¬
liche Erben an dem Nachlaß des in Kiesclbronn ledig
verstorbenen Jmanuel Wünsch berufen.

Diese oder ihre Rechtsnachfolger werden hiermit
aufgefordert, sich

binnen drei Monaten
bei der Unterzeichneten Stelle zur Erbschaft zu melden,
widrigenfalls diese lediglich Denen zugetheilt würde,
welchen sic zukäme , wenn die Vorgeladenen zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wären .

Pforzheim, den 30. Oktober 1857.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Sauer .
I- .724 . Nr. 11,630 . Rastatt . ( Erbvorla -

düng . ) Karl Anton Großmann , ledig , von
Rothenfels , angeblich in Nordamerika , ist zur Erb¬

schaft seines cm 18. August d . I . verstorbenen OheimS
Rudolf Großmann von RothenfelS berufen. Da
sein Aufenthalt nicht bctqnnt ist , so wird derselbe oder
seine etwaigen Leibeserben hiermit aufgefordert , sich

binnen drei Monaten , von heute an,
zum Antritt der Erbschaft dahier zu melden, widrigen¬
falls dieselbe Denjenigen zugetheilt werden wird,
welchen sie zukäme, wenn sie, die Vorgeladenen , zur
Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen
wären .

Rastatt, den 1. November 1857.
Großh . bad. AmtSrevisoral .

Greiffenberg .
680.1,. Nr. 8288. Offenburg . ( Lrbvor -

ladung . ) Zum Nachlaß des am 28 . März 1855
verstorbenen Joseph Springmann , gewesenen
HofbauerS zu Jllenthal, Gemeinde Durbach im Amts¬
bezirke Offenburg , ist als Miterbe gerufen

Stephan Springmann von Schlatten ,
dessen Aufenthalt hierorts unbekannt ist.

Derselbe wird hiemit aufgefordert,
innerhalb 3 Monaten , aüato ,

zur Erbschaft sich zu. melden , widrigenS solche Den¬
jenigen lediglich zuäetheilt werden würde , denen sie
zukäme, wenn der Vorgeladene zur Zeit des ErblaffenS
Nlcht mehr am Leben gewesen wäre .

Offenöurg , den 3. November 1857.
Großh. bad. Amtsrevisorat .

Beyer , D .V.
T .707. Nr. 20,023 . Osfcnburg . ( Schul -

dcnliquidation . ) Karl Rothenbücher von
Offenburg hat behufs seiner beabsichtigten Nieder¬
lassung in Amerika um Auswanderungserlaubmß und
Verabfolgung seines Vermögens nachgesucht . Die¬
jenigen, welche eine Forderung an denselben zu ma¬
chen haben, haben solche in der auf

Dienstag den 24. November d. I .,
Morgens 9 Uhr,

anberaumten Liquidationstagfahrt geltend zu machen ,
ansonst dem Gesuche entsprochenwird.

Offenburg , den 4. November 1857.
Großh . bad. Oberamt.

». Fab er.
677 .I-. Nr. 3106 . Mannheim . (AuSschluß-

erkenntntß .) In der Gant deS Handelsmann -
Samuel Heinrich Cassel ju». (auch Cassel - Wein¬
berg u . Komp .) werden alle diejenigen Gläubiger,
welche bis jetzt ihre Forderungen nicht geltend
gemacht haben, mit ihren Ansprüchen an die Masse
ausgeschlossen .

Mannheim , den 28. Oktober 1857.
Großh . bad. Amtsgericht.
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